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Buchbesprechungen
Nils-Arvid BRINGEUS: Der Mensch als Kulturwesen. Eine Einführung in die europäische
Ethnologie, übersetzt von Pirkko Hösch, bearbeitet von Andrea Nisalke und Barbara Ra-
witzer. Würzburg 1990 (Veröffentlichungen zur Volkskunde und Kulturgeschichte. Heraus
gegeben von Wolfgang Brückner und Lenz Kriss-Rettenbeck 44) 212 S., Abb., Tab.

1966 hatte Sigfrid Svensson eine Einführung in die schwedische Ethnologie vorgelegt, die
auf Vermittlung Günter Wiegelmanns 1973 auch in deutscher Sprache erschien. Damit wur
den die Ansätze der schwedischen volkskundlichen Forschung auch in Deutschland einem
breiteren Fachpublikum bekannt gemacht.

1976 hat der ehemalige Lehrstuhlinhaber für Volkskunde an der Universität Lund Nils-
Arvid Bringeus erstmals eine Einführung in die schwedische Ethnologie vorgelegt, die in er
ster Linie als Handbuch der Orientierung Studierender dienen soll. Sie trägt den bezeich
nenden Titel „Människan som kulturvarelse“ (Der Mensch als kulturelles Wesen) und for
muliert damit bereits im Titel Programm. Nachdem dieser Band in Schweden vier Auflagen
erlebt und somit seinen Wert als Standardwerk erwiesen hatte, hat sich 1990 Wolfgang
Brückner dankenswerterweise bereit gefunden, eine deutsche Übersetzung in die von ihm
mitherausgegebene Reihe „Veröffentlichungen zur Volkskunde und Kulturgeschichte“ auf
zunehmen.

Kenntnisreich und mit weitem Blick für die Probleme des Faches entwickelt Bringeus das
Selbstverständnis der europäischen Ethnologie in Schweden, wobei er immer wieder auf die
Entwicklung in den anderen skandinavischen Ländern und in Deutschland verweist und so
die Entwicklung des Faches in einen größeren Bezugsrahmen einzuordnen versteht.

Zunächst beschreibt er die Volkskunde als Kulturwissenschaft, ihre Entstehungsgeschichte
ü nd ihr Verhältnis zu Nachbarwissenschaften, um sich im folgenden Kapitel mit den Theo-
r ien und Methoden des Faches auseinanderzusetzen. Hierin greift er auch auf die theoreti
schen Konzepte des 19. Jahrhunderts zurück und kann so das Weiterwirken dieser Ideen bis
m die Volkskunde des 20. Jhs. aufzeigen. Aber auch heutige Ansätze wie z. B. Strukturalis
mus, Interaktions-Forschung und historischer Materialismus werden behandelt. Gelegent
lich muten die Theorien- und Methodendiskussionen etwas kurz gegriffen an, weil sie mei
stens nur in ihrer Anwendung vorgeführt werden, aber nicht an den Theoretikern selbst ex
pliziert werden (vgl. das Kapital über den Funktionalismus, S. 50 ff.).

Wirklich spannend und anregend zu lesen sind die folgenden Kapitel, in denen Bringeus
bas Konzept der schwedischen Ethnologie entwickelt. Ausgehend von den „kulturellen Di
mensionen“ (Zeit, Raum, soziales Umfeld) beschreibt er die dazu korrespondierenden „kul
turellen Prozesse“ (Tradition, Diffusion, Kommunikation und Kulturkontakte).

Anhand der drei Kategorien Sitten (besser wäre hier im Deutschen das Wort „Bräuche“
gewesen), Riten und Normen zeigt er die Determinanten „kulturellen Verhaltens“ auf, um
tm abschließenden Kapitel die Vernetzung aller dieser Elemente zu „kulturellen Systemen“
(soziale Systeme, ökonomische Systeme, Wertsysteme) vorzuführen.

Im einzelnen stellt Bringeus eine Fülle skandinavischer Untersuchungen vor, die sowohl
 z u historischen aber auch zu gegenwärtigen Themen vorliegen, so daß der Leser nicht nur
e me gute Vorstellung über das ethnologische Forschungskonzept in Schweden erhält, son
dern auch einen breiten Überblick über die skandinavische Forschung. Dabei überrascht


